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BÜCKEBURG. Auf Schloss Bü-
ckeburg ist die nunmehr 38.
Herbstakademie der Internati-
onalen Musikakademie für So-
listen (IMAS) eröffnet worden.
Die für junge musikalische
Ausnahmebegabungen konzi-
pierte Veranstaltung erfreut
sich nach wie vor großer Be-
liebtheit. „Für die aktuelle
Auflage hatten wir so viele Be-
werbungen wie nie zuvor“, er-
klärte der für die Organisation
des Großereignisses verant-
wortlich zeichnende Projekt-
manager Boris Kusnezow.

Rund 80 Talente aus der
ganzen Welt hätten ihr Teil-
nahmebegehren zum Aus-
druck gebracht, erläuterte
Kusnezow, der die jungen
Leute und deren Gasteltern
gemeinsam mit dem musikali-
schen Leiter der IMAS, Prof.
Bernd Goetzke, und dem Vor-
sitzenden der Akademie, Veit
Papel, willkommen hieß. Für
etwa die Hälfte der Bewerber
sei der Teilnahmewunsch in
Erfüllung gegangen. Traditio-
nen zu bewahren und sich
neuen Entwicklungen in der
Musikszene anzupassen, sei
ein spannender Balanceakt,
den Organisatoren, Dozenten
und Teilnehmer gemeinsam in
Angriff nähmen, führte der
Manager aus.

Neu ist in diesem Jahr die
Verkürzung der Akademiezeit
von neun auf sieben Tage.
„Dadurch möchten wir Leer-
läufe vermeiden und die Ar-
beit konzentrieren. Die Anzahl

der gegebenen Stunden bleibt
aber unverändert“, legte Kus-
nezow dar. Für den Unterricht
wurden außer Goetzke (Kla-
vier) Professor Krzysztof We-
grzyn (Violine) und Professor
Martin Spangenberg (Klari-
nette) verpflichtet. „Alle drei
sind Koryphäen auf ihren Ge-
bieten“, betonte der Manager.

Goetzke wurde bereits als
13-Jähriger zu einem Frühstu-
dium an der Musikhochschule
Hannover zugelassen. Sein
Studium bis zum Konzertexa-
men absolvierte er bei Profes-
sor Karl-Heinz Kämmerling.
Zahlreiche Preise in internati-
onalen Wettbewerben (Paris,
Athen, Mailand, Brüssel) mar-
kieren seinen künstlerischen
Werdegang, zu dem auch Un-

terrichtskontakte mit Wilhelm
Kempff und Claudio Arrau,
vor allem aber seine langjähri-
ge Zusammenarbeit mit Artu-
ro Benedetti Michelangeli ge-
hören. Der Pianist gibt welt-
weit Meisterkurse und wird oft
von internationalen Wettbe-
werben in die Jury geladen.

Wegrzyn absolvierte seine
Ausbildung in Warschau, Frei-
burg und London. Entschei-
dende künstlerische Impulse
erhielt er durch seine Arbeit
mit Zenon Brzewski, Wolfgang
Marschner, Yfrah Neaman
und Dorothy DeLay. Er ist Sie-
ger der Karol Szymanowski-
und der Rodolfo Lipizer-Vio-
linwettbewerbe. Der Geiger
leitet regelmäßig Meisterklas-
sen wie etwa Scuola di Musica

di Fiesole, Juilliard School,
Aspen Music Festival, Holland
Music Sessions, Bowdoin Mu-
sic Festival, Keshett Eilon, Is-
hikawa Music Academy, Se-
oul, Shanghai und Tokio.

Spangenberg – 1988 bis
2003 Soloklarinettist der
Münchner Philharmoniker so-
wie Mitglied des Bayreuther
Festspielorchesters – absol-
vierte solistische Auftritte un-
ter anderem mit den Münch-
ner Philharmonikern unter
Sergiu Celibidache und James
Levine, dem Deutschen Sym-
phonie-Orchester Berlin, dem
Radio-Sinfonieorchester Stutt-
gart, dem Prager Rundfunk-
Sinfonieorchester, der Cappel-
la Istropolitana und der Polni-
schen Kammerphilharmonie.

Diverse CD-Einspielungen mit
Werken von Reger, Berg, Bar-
tok, Strauss, Molter und We-
ber (sämtliche Klarinettenkon-
zerte sowie zwei Konzertou-
vertüren als Solist und Diri-
gent) belegen die Könner-
schaft des Klarinettisten.

Die drei Professoren gaben
am Auftaktabend mit Akade-
miegästen Kostproben ihres
Könnens. „Damit die Schüler
hören, wie Dozenten spielen“,
merkte Kusnezow an. Dabei
weckte Spangenberg mit einer
kongenialen Konzertkombina-
tion aus Klarinettenklang und
Körpersprache Neugier auf
das am Sonntag, 2. Oktober,
um 17 Uhr im Festsaal von
Schloss Bückeburg beginnen-
de Abschlusskonzert.
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Koryphäen unterrichten Talente
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Krzysztof We-
grzyn gibt im
Trio eine Kost-
probe seines
musikalischen
Könnens.
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